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L e h r p r o g r a m m für d a s F a. c h 

Schulhygiene 

Vorbemerkungen zum Lehrprogramm 

I. Ziele und Aufgaben dex Ausbildung in Schulhygiene 

In den Lehrveranstal t ungen des Faches Schulhygiene erwerben die Studenten, ausgehend von dem 

Grundwissen Uber den Bau und die wichtigsten Funktionen des menschlichen Organismus, allgemeine 

und berufsbezogene hygienische Grundkenntnisse. 

Der künftige Lehrer muß befähigt werden, die Umwelt des Schulkindes den hygienischen Erforder_ 

niesen entsprechend zu gestalten. Er muß in der Lage sein, ein Schulgebäude und insbesondere die 

Unterrichtsräume auf Einhalt ung hygienischer Normen hin zu beurteilen und wissen, wie Mängel un-

t er Mithilfe der Schüler, Pioniere, Eltern und der Öffentlichkeit beseitigt werden können. Der Hy­

gieneunterricht muß dem Studenten zei gen , wie <Br gesamte Stunden-, Tages- und Wochenendablellf der 

Schüler und das Verhalten des Lehrers von hygienischen Anforderungen durchdrungen wird,und ihn be­

fähigen, diesen Forderungen nachzukommen. Der Student muß die hygi enischen Besonder heiten der außer­

unte·r richtlichen Arbei t (Hort, Wanderungen , Ferienlager, Arbei t s gemei nschaften) kennen, um in die­

s em Bereich die hygienischen Erforde:imisse seiner Arbeit beachten zu können. 

Der künftige .Lehrer muß befähigt werden , den Schülern hygienische Kenntnisse zu vennitteln und ihnen 

h ygienische Gewohnheiten anzuerziehen. Der Hygieneunt erricht ha~ 1ie Aufgabe, den Studenten mit den 

Grundsätzen der persönlichen Hygiene bekanntzumachen und ihm anha nd des Lehrplanes fUr die Unter­

s t ufe und des Tagesablaufes der Schüler zu zeigen, wo und wie die Erziehung der Schü!er zu hygie­

nischen Gewohnheiten erfol gen muß. Dazu ist eine inhaltliche und methodische Durcharbeitung der ent­

sprechenden Abschnitte des Unterstufenlehrplanes notwendig. 

Der ktinftige Lehrer muß weiterhin in der Lage _sein, die staatlichen Einrichtungen der Gesundhe1tspfleg6 

-bei ihren hygienischen Maßnahmen zu unterstützen. Daher muß der Student befähigt werden, durch Kennt­

nisse über erste Krankheitszeichen als Gesundheitsbeobachter zu wirken. Er muß die Aufgaben des Ju-

gendarztes, der Schulschwester und des DRK k ennen und die gesetzlichen Bestimmungen über Anzeigepflicht, 

Absonderung und Desinfektion und den Impfkalender in ihren Grundzügen -beherrschen. 

Der ktinftige Lehrer ist dazu berufen, i n der Öffentlichkeit, insbesondere bei den Eltern seiner Schü­

ler, hygienisch aufklärend zu wirken. Hierzu sind insbesondere Kenntnisse über die hygienische Ge~ 

staltung des häuslichen Mil ieus (Tagesablauf, Arbeitsplatz, Ernährung) notwendig, die ihm der Hygi~­

neunterricht vermit teln muß. 

Der Lehrer muß schließlich in der Lage sein, bei Verletzungen des aktiven und passiven Bewegungs­

apparates, bei der Wundversorgung, in Fällen der Ohnmacht und bei Ertrinkenden "Erste Hilfe" zu lei­

sten. Im Hygieneunterricht müssen also an geeigneten Stellen Hinweise dazu erfolgen. Es wird em­

pfohlen, daß alle Studenten liährend ihrer Ausbildung an einem DRK-Lehrgang für "Ers-te Hilfe" teil­

nehmen. Die organisatorische Erfassung insbesondere der weiblichen Stundenten im DRK erscheint er­

wUnschenswert. 

n. Zur Organisation der Ausbildung 

Der Charakter' des Faches Schulhygiene erlaubt es, Vorträge, Seminare und tlbungen durchzuführen. Um 

einen praxisverbundenen Unterricht und die Ausbildung von Fertigkeiten zu gewährleiste11, ist es not:: _ 

wendig, in enger Zusammenarbeit mit den Fachlehrern für Pädacogik, Psychologie, Körpererziehung und 

•ethodik der auBerunterrichtlichen Bildung und Erziehul)g den Studierenden bestimmte Aufträge auf dem 
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Gebiet der Hygiene zu geben. Die Ergebnisse dieser AuftriiBe sollten von den Studenten in 

ihren pädagogischen TAgebUchern festgehalten und in den Lehrveranstaltungen ausgewertet wer­

den. Die zeitliche Planung dieser Aufträge ist, den örtlichen Gegebenheiten entsprechend, vor­

zun~hmen, ihre Auswertung sollte in SeminA.Ten mcglichst nach den Lehrabschnitten erfolgen, d~­

nen sie zugeordnet sind. 
In den Fächern Psychologie und Pädagogik werden ebenfalls hygienische Probleme behahdel t; eine 

Abstimmung des Faches Schulhygiene mit diesen Fächern ist dahe~ unbedingt notwendig. 

Bei der Behandlung aller Themen ist von dem anatomj~ch-physiologischen Besonderheiten des Schul­

kindes auszugehen. Die normale Anatomie und Physiologie ist nur bei den Organsystemen zu erläu­

tern, die nicht in den Fächern Biologie und Psychologie besprochen v;e1°deu. 

Die h~gienischen Grundsätze sind an vielfältigen Beispielen aus dem schulischen und außerschu­

lischen Leben ilnter besonderer Berücksichtigung der hygienischen Probleme der Ganztagserziehung 

zu erläutern. 

Die in Klammern angegebenen Stundenzahlen gelt~n als Empfehlung . 

Ubersicht über den Stoff der Lehrveranstaltungen 

J. Studi'enjahr 36 Stunden 

I. Staatliche Einrichtungen zur medizinischen und hyeieni echen 

Betreuung der Schulkinder und ihre Aufgaben. 

II. Hygiene des Stütz- ~nd Bewegungssystems 

IlI. Persönliche H~rgiene des Schulkindes 

IV. Hygi~nische Gestaltung der Schulwirklichkeit 

V. Persönliche Hygiene des Lehrers 

VI:.EL1beziehung der Pionierorganisation und der - demokratischen 

-... lichkei': in die DurchfOlrJl1g schu1.:hygi.enischer Maßnahmen. 

S t o f f p 1 a n 

Ö:ff ent-

2 Stunden 

6 Stu nden 

13 St unden 

13 Stunden 

1 Stunde . 

1 Stunde 

I. Sta.,,tlicho Einrichtung zur medizinischen und hygienischen Betreuung der 2 Stunden 

Schulkinder und ihre Aufgaben 

1. Die Stellung der Schulhygiene im Gesamtkomplex der Hygiene und ihre 

Bedeutung in der zehnklassigen allgemeinbildenden polyt echnischen 

·oberQchule 

Inhalt und Wesen der Hy~iene: Indi_viduelle Hygiene - Sezialhygiene -

Scqulhygiene; 

Schulo~dnung § 35 

2;0rganisation der sozialistischen Schulgesundheits:fUrsorge und die 

A_ufgaben ihrer Träger 

Der Lehrer als G•sundheitsbeobachter, gesundheitlicher Beobachtungs-

9G6en; Zusammensetzung;und Aufgaben des DRK-Aktivs, Aufgaben der 

Schulschwes·i;er, Referat Jugendhilfe - Heimerziehung; Aufgaben dee 

Schul- bzw. Jugendarztes: Reihenuntersuchungen, Grµppeuuntersuchungen, 

~ju~endärzt~iche Sprechstunden, Uberwacbungsuntersuchungen, Seuchenab-

wehr und Impfung, Förderung zuruckgebliebener und leistungeechwacher 

Kinder, Jugendzahnp~lege. 

0bungenz 

Teilnahme an einer schulärztlichen Reihenuntersµchüng. 

- 2 -

(1) 

(1) 
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Teilnahme an ein•r jugendzahn!rztlichen Reihenuntersuchung. 

II. Hygiene des Stutz- und Bewegungssystems 6 Stunden 

__ III. 

1.Die anatomisch-physiologischen Besonderheiten des Stutz- und 

Bewegungssystems beim Kinde und die sich daraus ableitenden 

h:ygj.enischen Grundsätze 

(1) 

2. Haltllllßsfehler, Haltungsschäden und Fußschäden und die ihnen (4) 

ent;segenwirkenden hygienischen Maßnahmen 

Haltungsverfall, Run~cken, Hohlkreuz; Sitzsch-mtche, Sitzbuckel, 

Skoliose; Sitzmöbel, Sitzhaltung Bedeutung der Kleidung; Unter­

richtsgestaltung, .A:uf~aben des Spol'tunterrichts, Pnusengymnastik, 

Sportbef~iung, orthopädisches Turnen und Schwimmen; Fußschäden, 
Bedeutung des Schdlrerks, orthopädische Ubungen. 

JR 1 "Haltungsmängel, Skoliosen und Fußschäden bei Kindern." 

JR 2 "Die Körperhaltung in der Schule". 

UbW?ß: 
Auswahl der richtigen Schulbankgröße fUr einige SchUler 

J. Erste Hilfe bei Unfällen 
KnochenbrUche, Verrenkungen, Verstauchungen, Muskelzerrung, Muskel­

riß, Muskelbindenriß, Muskelkrampf. 

(1) 

Persönl:iche Hygiene des 

1.Tägliche Körperpflege 

Schulltindes . 13 Stunden 
(J) 

Bau und Funktion ·der Haut -
Besonderheiten der kindlichen Haut; Wundversorgung, Haut-, Haar­

und Nagelpflege; Hauterkrankungen;Abhärt ung (Luft, Wasser, Sonne) 

Entwicklung des kindlichen Gebisses, Gebiß-, und Zahnschäden, Zahn-_ 

pflege, Erziehung zur Sauberkeit (Pädagogi~che Kontrollen); Umgang 

mit Tieren. 
• I 

2. Hygiene der Kleidung und des Schuhwerkes 

. Material, Gestaltung, Modet~rheit_en; Kleid'erpflege. 

J. Hygiene des Tageeablau:f's 
Tageseinteilung: Der Morgen, die Arbeitszeit, 

der 11:Lttagsschlaf, die aktive -Erholung, der Nachtschlaf (Dauer, 

Störungsfakturen, Schla.f_ und Anregungsmittel) 

Aufgabe: Analyse des Tagesablaufs einiger Schull:inder . 

4. Hygienisch zweckmäßige Ernährung 
, Besonderheiten der kindlichen Verdauungsorgane; richtige Ei­

nährung und zweckmäßige Zubereitung der Nahrung;die Mahlzeiten 

(Vertei! ung im Tagesablauf, Zusammensetzung, Speiseplan in der 

Ganztagserziehung); Genußmittel, Stuhlr.egelung, Wurmkrankheiten. 

Ubungs .Analyse eines Wochenspeiseplanes der Ganztagserziehung. 

(1) 

(1) 

(2) 

5. Hygiene des häuslichen Arbeitsplatzes (1) 

Sitz- und Schreibgelegenheit, Bel! uchtung, BelUftung, Lärmfrei-

heit (Radio!) 

6. Hygiene der Harnorgane ( 1) 
. Bau und Funktion der Harnorgane5Besonderhe; ten beim Kinde; Er-

krankupgen (Vorbeugung, Kennzeichen). . , 



7. Hygiene der Geschlechtsorgane 
Bau und Funktion, Ber:o,·,rlerhei ten beim Kinde; sexuell e 

Aufklärung, sexuelle Reifung, MEDJtruationskalen·der, 

Geschlechtskrankheiten (Verhütung, soziPlie Bedingtheit). 

e. Die Erziehung der Schi.ller .zu hygienischen Gewohnheiten 

Möglichkeiten und Methoden (Unterricht, außerunterri cht ­

liche Arbeit, Elternaufklärung); das Lehrervorbild. 

Ubung: Hospitation mit dem Ziel, Methoden der Erziehung zu 

hygienischen Gewohnheiten kennenzulernen. 

(3) 

( 1) 

IV. Hygienische Gestaltung der Schulwirklichkeit 

1. Hygiene des Schulgebäudes und s einer Umcebung. 

.13 Stunden 

( 2) 

Gebäudegröße, Standort, Turnhalle, Flure, Toil et ten, i'iasch­

anlagen (Brausebad) , LehrschwimmQecken; Spezialräume, Arzt­

raum, tehrerruheraumiSchulkUche, Speiseraum; Raum f ür das tech-

nische Personal; Pionierzimmer, Intern <>.tsräume. 

Heizung, Belüftung, farbige Gestaltung, Raums chmuck, Schall­

schutz, Pflege und ~auoerh·, ltung, Unf9.ll- und Arbeitsschutz, 

(Sanitätsschränke, Feuerlöscher, Notruftafel); ·:." asserhygiene 

(bes. auf dem Lande.) 

Ubung: tlberprUfung eines Schulgebäudes und seiner Umgebung i m 

Hinblick ,mf die ErfUllung hygienischer Forderungen. · 

2. Hygiene des Klassen- und Hortraurnes ( 2 ) 

Größe, Lü:ftung, Besonderheiten der Atmungsor[;ane, Temperetur, 

Belichtung (natii rliche, künstliche); Farbgebung, Zil)llllers chmuck , 

Sitzmöbel; ·:,and t:;,.fel (Fa.rbgebung, Säuberung); Ka r t enaufhä ngune;; 

Kleininventar. 

Ubung: tlberprU fung der Klas ~enraumes der ei~en en Klas se ~uf 

· Einhaltung hygienir:cher Vers chriften; Besei tieunc von r.:t<.n r.: eln. 

3. Hygiene der Organicc,.tion und Gest a ltung des Unterrichts ( 2 ) 

Tages-, \'lochen-, Jahresrhythmus, Stundenplan, Pausenordnung, 

F~rienordnung, · gesellschaftliche Belastung. 

Anschauungsmittel, Arbei tsmittel; Stundenaufbau, Schülerhaltung, 

in den verschiedenen Phasen; .Leimtechnik, Verhe.l t en des Lehr erB 

(St andprt, T·,felschrift u. a. )-

tibungen: 

Überprüfun6 von Stunden~länen .auf Einhaltung hyg,ienischer Forderun­

gen. Hos;itation ·mit dem Ziel, die Verwirklichung hygi enischer For­

derungen bei der Durchfü hrung einer Unterricht sstunde kennenzulernen. 

4. Hygiene der Wanderungen und der FeriengeGt a l t ung 

Anordnung Uber die Gestaltu.ne froh~r Feri ent 2ge f ür alle Ki nder 

in der DDR v. 4. J. 1957 und die en~sprechenden Durchführungsbe­

stimmungen. Gesundheitsrichtlinien f ür die Gestal tung froher Fe­

rientage vom JO. 3. 1957. 

( 3) 

Unfallgefährdung (Verkehrserziehung, Vere;i:ftung); Kreislauf_organe, Be­

lastungsregeln, Rast, Kleidung; Fußpfleee 1Verpflegung, Getränke, 

Seuchengefährdung. Hygienisch einwandfreie Einrichtung eines Zelt­

lagers (Zellhygiene, Toiletten, Waschgelegenheiten, Ki.iche, sanitä re 

Betreuung). 
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Fragen des Frühsports; Verhalten beim Baden und in der Sonne, Erste Hilfe, Belastung -

Erholung, 

5, Infektionskrankheiten 

Kurze Darstellung der wichtigsten Infektionskrankheiten (auch Er­

kältungskra:hkheiten) des Kindet1, allgemeine Krankheitsze±chen; Vorbeugung 

und Verhütung, Impfkalender; gesetzliche Bestimmungen Uber Anzeigepflicht, 

Absonderung und Desinf.ektion. 
\ 

(J) 

v. Die prrsönliche Hygiene des Lehrers 

Gesundheitsgefährdungen und ihre Vermeidung 

1 Stunde 

Tageseinteilung , aktive Erholung, Ern1:i.hrunc;, Arbeitsplatz,. Genu f\:;if·~e. 

VI. Einbeziehung 1der Pionierorganisation und der sozialistischen Öffent­

lichkeit in die Durchführung schulhygienischer Maßnahmen 

Aufklärung, Ausstellungen, hygienische Kontrollen und Kontrollposten, 
7 

Mithilfe bei Renovierungen und baulichen Verä.nderungen; besondere Probleme 

der Landschule. 

Literaturhinweise fUr Studenten: 

1. Pflichtliteratur: 

- Frjtzschea H8ltungsfehler und Haltungsschäden bei Kindern und Jugendlichen, 

Querg: 

Deiters: 

Hygiene der Feriengestaltung 

Hygiene des Schulgebäudes 

Gebhardt: Wesen und Ziel der Jugendzahnpflege 

Querg/Zschunke : · Die wichtigsten akuten Infektions-, fü~ut- und Geschlechts­

krankheiten bei Schulkindern. , 

2, Zus atzliteratur 

Grimm: 
1 

Schuljugend im Blickfeld des Arztes 

Dahlmann: 1 Die Hygiene ·der Normal'- und Sonderschulen 

Kleine Enzyklopädie "Gesundheit" 

- 5 -
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